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Pharmazie: Was ist das?

 v. griech. φάρμακον (pharmacon) = Heilmittel, Gift

 Wissenschaft von den Arzneimitteln

Pharmazie

Medizin

Life 
Sciences

Physik

Chemie

Biologie



Pharmaziestudium: Warum?

 Ziel:

 Ausbildung zum Pharmazeuten

 Approbation zum Apotheker

 Aufgaben des Apothekers:

 Entwicklung, Herstellung, Prüfung und Qualitäts-

sicherung von Arzneimitteln und Medizinprodukten

 Maßnahmen zum Schutze des Patienten und zur 

Versorgung der Bevölkerung und der sachgerechten 

Information der am Gesundheitswesen Beteiligten über 

Arzneimittel

 Kaufmännische Aufgaben und Kenntnis wie Umsetzung 

spezieller Rechtsgebiete



Tätigkeitsfelder für Apotheker

 Öffentliche Apotheke (> 80 % der Apotheker/innen)

 Krankenhaus *

 Industrie *

 Universität / Forschungseinrichtungen *

 Prüfinstitutionen *

 Bundeswehr *

 Schulwesen

 Behörden, Verwaltung

 Kammern, Verbände, Fachorganisationen

 Krankenkassen

 Medien * i.d.R. mit Promotion bzw. Weiterbildung



Pharmaziestudium: Wie?

 Approbationsordnung für Apotheker (AAppO)

 Universitätsstudium

 Pharmazie an 22 Universitäten in Deutschland

 zulassungsbeschränkter Studiengang (ZVS)  NC

 Regelstudienzeit 8 Semester

 Pharmazeutische Prüfung (3 Abschnitte)

 Famulatur

 Pharmaziepraktikum (1 Jahr)

 Approbation zum Apotheker



Aufbau des Pharmaziestudiums

 Grundstudium (4 Semester)

 Famulatur (8 Wochen)

 1. Staatsexamen (schriftlich, multiple choice)

 Haupstudium (4 Semester)

 Wahlpflichtfach

 2. Staatsexamen (mündlich)

 Pharmaziepraktikum (12 Monate)

 3. Staatsexamen (mündlich)

 Erteilung der Approbation zum Apotheker(in)



Grundstudium

 4 Semester

Erlernen der pharmazeutischen 
Grundkenntnisse

 Allgemeine, anorganische und organische Chemie

 Grundlagen der pharmazeutischen Biologie und 
der Humanbiologie

 Grundlagen der Physik, der physikalischen 
Chemie und der Arzneiformenlehre

 Grundlagen der pharmazeutischen Analytik

 Famulatur (8 Wochen)

 1. Staatsexamen



Famulatur

2 x 4 Wochen bzw. 1 x 8 Wochen in der

vorlesungsfreien Zeit vor dem 1. Staatsexamen:

 mindestens 4 Wochen in öffentlicher Apotheke

 4 Wochen wahlweise möglich in

 Krankenhausapotheke

 Pharmazeutische Industrie

 Bundeswehr

 Arzneimitteluntersuchungsstelle



Hauptstudium

 4 Semester

Erweiterung und Vertiefung der 

pharmazeutischen Kenntnisse:

 Pharmazeutische/Medizinische Chemie

 Pharmazeutische Biologie

 Pharmazeutische Technologie/Biopharmazie

 Pharmakologie und Toxikologie

 Klinische Pharmazie

 Wahlpflichtfach

 2. Staatsexamen



Pharmaziepraktikum

Einjähriges Praktikum nach dem 2. Staatsexamen

 mindestens 6 Monate in öffentlicher Apotheke

 6 Monate wahlweise möglich in

 Krankenhausapotheke

 Pharmazeutische Industrie

 Bundeswehr

 Universität / Forschungseinrichtung ( evtl. Diplom)

 Arzneimitteluntersuchungsstelle

 3. Staatsexamen

 Prüfungsfächer: Pharmazeutische Praxis

Spezielle Rechtsgebiete für Apotheker



Hochschule Studienort Abschluss Beginn Anmerkung 
Freie Universit�t Berlin Berlin Staatsexamen   
Rheinische Friedrich-Wilhelms-
Universit�t Bonn 

Bonn Staatsexamen  Weiterbildung zum ćMaster of Drug 
Regulatory AffairsŅ m�glich 

Technische Universit�t Carolo-
Wilhelmina zu Braunschweig 

Braunschweig Staatsexamen   

Heinrich-Heine-Universit�t D�sseldorf D�sseldorf Staatsexamen   
Friedrich-Alexander-Universit�t 
Erlangen-N�rnberg 

Erlangen Staatsexamen WS  

Johann Wolfgang Goethe-Universit�t 
Frankfurt am Main 

Frankfurt am 
Main 

Staatsexamen   

Albert-Ludwigs-Universit�t Freiburg im 
Breisgau 

Freiburg Staatsexamen WS  

Ernst-Moritz-Arndt-Universit�t 
Greifswald 

Greifswald Staatsexamen  Diplom m�glich 

Martin-Luther-Universit�t Halle-
Wittenberg 

Halle Staatsexamen WS Diplom m�glich 

Universit�t Hamburg Hamburg Staatsexamen   
Ruprecht-Karls-Universit�t Heidelberg Heidelberg Staatsexamen WS  
Friedrich-Schiller-Universit�t Jena Jena Staatsexamen WS  
Christian-Albrechts-Universit�t Kiel Kiel Staatsexamen  Diplom nach 2semestrigem 

Aufbaustudium f�r Absolventen mit 
Staatsexamen m�glich 

Universit�t Leipzig Leipzig Staatsexamen WS Diplom m�glich 
Johannes Gutenberg-Universit�t Mainz Mainz Staatsexamen   
Philipps-Universit�t Marburg Marburg Staatsexamen   
Ludwig-Maximilians-Universit�t 
M�nchen 

M�nchen Staatsexamen   

Westf�lische Wilhelms-Universit�t 
M�nster 

M�nster Staatsexamen   

Universit�t Regensburg Regensburg Staatsexamen WS  
Universit�t des Saarlandes Saarbr�cken Staatsexamen   
Eberhard-Karls-Universit�t T�bingen T�bingen Staatsexamen   
Bayerische Julius-Maximilians-
Universit�t W�rzburg 

W�rzburg Staatsexamen   

 

W
S



Zugangsvoraussetzungen

 Allgemeine Hochschulreife (Abitur) oder

abgeschlossene Berufsausbildung als PTA

 Bewerbung bei der ZVS

 Numerus clausus bzw. evtl. Wartezeit

 Latinum nicht erforderlich

 solides Grundwissen in Mathematik und 

Naturwissenschaften erwünscht



Studienplatzvergabekriterien

Auswahlquoten

 Vorabquote

 20 % über Abiturdurchschnittsnote

 Landes-NC, Hochschul-NC

 20 % über “Wartezeit” 

 Berücksichtigung von Sozialkriterien

 60 % durch Auswahl über Hochschulen

 Vorauswahlverfahren, Hochschulverfahren



ZVS: Studienplätze WS 08/09



ZVS: Studienplätze WS 08/09

















Pharmazeutische Fachrichtungen

 Pharmazeutische/Medizinische Chemie

 Lehre von der chemischen Struktur (und deren Beziehung 

zur Wirkung), Synthese, Eigenschaften, Stabilität und 

Analytik (Identität, Reinheit, Gehalt) von Wirk- und Hilfs-

stoffen, sowie Schadstoffen.

 Pharmazeutische Biologie

 vermittelt biologische Grundlagen der Pharmazie, Nutzung 

von biologischen Quellen - z.B. Arzneipflanzen, Drogen, mit 

ihren Inhaltsstoffen - für die Entwicklung wirksamer Arznei-

mittel. Das Themengebiet wurde um molekularbiologische 

Grundlagen und gentechnisch hergestellte Arzneistoffe 

erweitert.



Pharmazeutische Fachrichtungen

 Pharmazeutische Technologie

 Lehre von den Darreichungsformen: Herstellung von Tabletten, 

Kapseln, Zäpfchen, Salben usw. unter Berücksichtigung der 

Wirkungsoptimierung. Hierbei ist die Interaktion des Wirkstoffes mit 

den verwendeten Hilfsstoffen von Bedeutung.

 Pharmakologie und Toxikologie

 Physiologie und Pathophysiologie sowie die Wirkung von 

Arzneistoffen und Giften im menschlichen Körper.

 Klinische Pharmazie

 Brücke zwischen Wissenschaft und pharmazeutischer Praxis. Im 

Gegensatz zur Pharmakologie steht nicht der Wirkstoff, sondern 

der Patient im Mittelpunkt. Vermittelt werden epidemiologische und 

ökonomische Aspekte der Arzneimittelanwendung.



Institut für Pharmazie Hamburg

 Abt. Pharmazeutische und Medizinische Chemie

 (Prof. Dr. Detlef Geffken)

 Prof. Dr. Hans-Jürgen Duchstein

 Dr. Thomas Lemcke (Studienfachberater)

 Dr. Ulrich Riederer

 Forschungsgebiete

 Heterocyclenchemie

 Fungizide, Analgetika, ZNS-aktive Substanzen, Lipoxygenase-

Hemmstoffe, Adenosinrezeptor-Antagonisten, Substanzen mit 

Hydroxamat- und Hydrazid-gruppierung als Pharmakophor/ 

Toxophor als Antiphlogistika, Antibiotika

 Reaktive Sauerstoff- und Stickstoffspezies

 Molecular Modeling



Institut für Pharmazie Hamburg

 Abt. Pharmazeutische Technologie und 

Biopharmazie

 Prof. Dr. Claudia S. Leopold (GD)

 Dr. Albrecht Sakmann

 Forschungsgebiete
 Steuerung der Wirkstofffreisetzung aus überzogenen 

Arzneiformen

 Materialwissenschaftliche Untersuchungen an Wirk-
und Hilfsstoffen

 Optimierung von Tablettierprozessen

 Verbesserung und Quantifizierung der kutanen 
Wirkstoffpenetration



Institut für Pharmazie Hamburg

 Abt. Pharmazeutische Biologie und Mikrobiologie

 Prof. Dr. Peter Heisig

 (Prof. Dr. Elisabeth Stahl-Biskup)

 PD Dr. Wulf Schultze

 Forschungsgebiete

 Neue Wirkstoffe aus Pilzen

 Resistenzmechanismen gegenüber Antibiotika bei 

Mikroorganismen



Institut für Pharmazie Hamburg

 Inst. für Pharmakologie für Pharmazeuten (UKE)

 Prof. Dr. Michael Korth

 Forschungsgebiete

 Klonierung von Calcium-aktivierten Kaliumkanälen und 

Untersuchung ihrer Regulation mit elektrophysiolo-

gischen Techniken in heterologen Expressions-

systemen

 Untersuchungen zur Rezeptor-vermittelten Signal-

transduktion in glatten Muskelzellen aus Blutgefäßen, 

Bronchien und Uterus



Institut für Pharmazie Hamburg

 Fachgebiet Klinische Pharmazie

 JProf. Dr. Dorothee Dartsch

 Forschungsgebiete

 Individualisierung der Krebstherapie

 Sicherheit der Arzneimitteltherapie im Krankenhaus



Literatur

20,- € kostenlos

Pharmazeutenkalender



Ansprechpartner

 ZVS: www.zvs.de

 STUB: www.studienwahl.de

 Universität Hamburg: www.uni-hamburg.de

 Zentrum für Studierende (ZFS)

 Institut für Pharmazie (www.chemie.uni-

hamburg.de/pha/)

 Studienfachberatung (Dr. Thomas Lemcke)

 Landesprüfungsamt für Heilberufe (LPA)

 Prüfungsangelegenheiten

 Arbeitsagenturen: www.arbeitsagentur.de



Und zu guter Letzt...

Zu Risiken und Neben-

wirkungen fragen Sie 

unsere Apotheker und 

Pharmaziestudierende 

....


